
Hier ist der
Klimaschutz zu Hause

Hausnummer
Grüne

KlimaInfos

Windkraft mit     
Augenmaß

Das Regionale Raumord-
 nungsprogramm 2016
wurde beschlossen und
es gab grünes Licht für
ein Repowering-Projekt
sowie einen Windpark.  

› Seite 9

Passivhaus für 
Zoo-Team 

Die Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter des
Zoos haben neue 
Gebäude in hohem
Energiestandard 
bezogen.             › Seite 4

Lecker und regional 
genießen 

Im Projekt „aromaTisch
vegetarisch –
bunt.bio.lecker“ wurde
jetzt Bilanz gezogen. 

› Seite 3

Ihr vorbildliches Engagement für ein energieeffizientes Zuhause können 27 Familien aus der Region
Hannover jetzt auch nach außen zeigen: Von der Klimaschutz- und Energieagentur Niedersachsen 
und der Klimaschutzagentur Region Hannover wurde den  Haus besitzern feierlich die Grüne  Haus -
nummer verliehen. Um diese Auszeichnung hatten sich zuvor zahlreiche Eigentümer von beispielhaft
modernisierten oder in hohem  Energie standard gebauten Wohngebäuden aus der Region Hannover
beworben. Die Mehrzahl der übergebenen 27 Plaketten ging an Hausbesitzer aus der Landeshaupt-
stadt Hannover, aber auch fünf Ronnenberger waren dabei.                                                  › Mehr auf Seite 2
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Spielend
Strom sparen
„Einfach Watt sparen“ ist das Motto
der unabhängigen Stromsparberatun-
gen der Klimaschutzagentur, die in 
diesem Herbst besonders in Springe,
Seelze und zuletzt in Oberricklingen
mit Aktionen beworben wurden. 

Zusätzlich zu den 27 Grünen Hausnum-
mern wurden auch zwei Sonderpreise
in Höhe von je 500 Euro vergeben: Anke
Unverzagt vom enercity-Fonds proKli-
ma verlieh den Preis zum Thema „Ener-
giewende“ für den Einsatz erneuerba-
rer Energien und Speichertechnik an
Arno Kahle (Foto rechts) aus Hannover.
Die LBS Norddeutsche Landesbauspar-
kasse vergab einen Preis zum Thema
„Gute Modernisierungspraxis: energie-
effizient und barrierefrei“, der an Rolf
und Helga Zemlin (Mitte, Foto li.) aus
Hannover ging.

Barbara Mussack von der Klimaschutz-
und Energieagentur Niedersachsen, 
die diese Aktion auch in weiteren Städ-
ten und Landkreisen in Niedersachsen
koordiniert, übergab gemeinsam mit
Udo Sahling, Geschäftsführer der Klima-
schutzagentur Region Hannover, die
individuellen Hausnummern an die
Hauseigentümer. „Wer energieeffizient
baut oder energetisch modernisiert,
spart jede Menge Energiekosten ein
und hilft zudem mit, die Klimaschutz-
ziele zu erreichen. Ab jetzt sind die 
guten Beispiele in der Region für jeden
sichtbar“, freut sich Sahling.

www.klimaschutz-niedersachsen.de

Gute Beispiele werden sichtbar
Fortsetzung von Seite 1

Um die Bürger auf die Beratungen auf-
merksam zu machen, ließ sich in Sprin-
ge Bürgermeister Christian Springfeld
(Foto) bei einem Pressetermin von
Energieberaterin Christine Pfülb bera-
ten. In Seelze-Letter nahm Energiebe-
rater Benjamin Wirries den Haushalt
von Klaus Günther unter die Lupe. 
Der erste Vorsitzende der Sportge-
meinschaft Letter, mitgliederstärkster 
Verein der Stadt, hatte sich zu einer 
kostenlosen Stromsparberatung ange-
meldet, um mit gutem Beispiel voran-
zugehen. Finanziert werden die Bera-
tungen von der Region Hannover, der
Avacon AG und dem enercity-Fonds
proKlima. 

Infos gibt es auf 
www.stromsparen-hannover.de

Um die Stromkosten speziell in Kitas zu
senken, bietet die Klimaschutzagentur
den Kommunen mit Unterstützung des
Netzbetreibers Avacon Stromsparbe-
ratungen an. Sie beinhalten für jede
Einrichtung einen Energierundgang, bei
dem ein erfahrener Experte die Ver-
bräuche untersucht sowie eine Schu-
lung für die Erzieherinnen. Auch ein 
Aktionsvormittag für die Kinder, bei
dem der Energiezauberer Baldur spie-
lerisch das Thema Energie vermittelt,
gehört jeweils dazu. Gleich fünf Kitas in
Wunstorf und 14 in Uetze machten von
diesem Angebot Gebrauch. 

Beratung im Heizungskeller der Hemminger Kita:
Hausmeister Dieter Kersting, 
Vanessa Kohlmeier, Klimaschutzagentur und 
Energieberater Sebastian Lau.

Wer unsicher ist, ob und wie er sein
Haus dämmen sollte oder ob seine Hei-
zung optimal und effizient eingestellt
ist, erhält auch in diesem Winter wie-
der Unterstützung bei der Klima-
schutzagentur. Hausbesitzer aus der
Region Hannover können über die
Agentur einen einstündigen Termin mit
einem Energieberater vereinbaren. 

Aktionswochen zur Hausmodernisie-
rung fanden in Zusammenarbeit mit
der Stadt Wunstorf im Herbst statt.
Das Angebot wurde mit Infoständen,
darunter beim TUS Wunstorf, bewor-
ben. Doppelten Besuch erhielt der Kin-
dergarten Hemmingen-Westerfeld an-
lässlich der Aktionswochen zur Hei-
zungsvisite in Hemmingen. Denn der
Energieberater kam zur Musterbera-
tung in Begleitung von Energiezauberer
Baldur, der zeitgleich mit den Kindern
auf Energie-Entdeckungsreise ging. 

Auf das Energieberatungsangebot auf-
merksam machte das Team der Klima-
schutzagentur außerdem mit einen 

Infostand auf der Ausstellung „Heizen
mit Holz und anderen Biobrennstoffen“
am Wasserwerk in Fuhrberg (Stadt
Burgwedel) im Oktober sowie beim In-
fotag „Energieeffizient Modernisieren“
und Ende August im Kulturzentrum 
Pavillon in Hannover. 

www.gutberatenstarten.de

Haus und Heizung fit 
für den Winter
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Acht Vereine aus Stadt und Umland
wurden 2016 für ihr engagiertes Han-
deln im Rahmen des Förderprogramms
e.coSport ausgezeichnet. Außer der
Bezirkssportanlage vom TuS Bothfeld
und TV Grün-Weiss Hannover, wo die
Feier stattfand, wurden für die um-
fangreichen energieeffizienten Sanie-
rungen ihrer Vereinsgebäude im Sinne
des Umwelt- und Klimaschutzes
geehrt: TSG Hannover und TB
Stöcken aus der Landeshaupt-
stadt sowie TSV Rethen,
Schützengilde Springe, Schüt-
zencorps Lehrte, TuS Wunstorf
und TV Berenbostel aus dem Umland.

Sabine Tegtmeyer-Dette, Wirtschafts-
und Umweltdezernentin der Stadt Han -
nover, hob die große Breitenwirkung
des e.coSport-Programms hervor. Die
in diesem Jahr ausgezeichneten acht
Vereine haben mit rund 7.800 Mitglie-
dern viel ehrenamtliche Arbeit und ins-
gesamt 1.080.753 Euro in die energeti-
schen Maßnahmen investiert. „Das ist
praktischer Klimaschutz“, betonte die

Dezernentin. Regions-Umwelt  dezernent
Prof. Dr. Axel Priebs stellte heraus, dass
dadurch alleine in diesem Jahr rund 84
Tonnen Kohlendioxid-Emis sionen ver-
mieden werden. „Damit leisten die acht
Sportvereine einen wichtigen Beitrag
auf dem Weg zur klimaneutralen Regi-
on Hannover bis 2050“, sagte Priebs.

Für die gut eine Million Euro, die die
Sportvereine insgesamt investiert 
haben, gab es von Region und Stadt

Hannover Zuschüsse in Höhe von
367.600 Euro. Über die Regions- und
Stadtsportbünde kamen 222.000 Euro
hinzu. Daneben förderten der enercity-
Fonds proKlima und die jeweiligen
Kommunen die Projekte finanziell. Die
Vereine sparen Energiekosten in Höhe
von circa 24.700 Euro pro Jahr. 

www.hannover.de/e.coSport 

Klimaaktiv mit Breitenwirkung

Im Projekt „aromaTisch vegetarisch –
bunt.bio.lecker“ des Umweltzentrums
Hannover wurde nach dreijähriger
Laufzeit bei einer Tagung jetzt Bilanz
gezogen. Ziel des Projekts mit rund 65
Aktionstagen und 100 Informationsver-
anstaltungen war es,
den Menschen die Viel-
falt der vegetarischen
Küche in ihrem täglichen
Leben näherzubringen,
ohne Fleischgerichte
aus den Küchen kom-
plett zu verbannen.  

Besonders erfolgreich lief das Projekt
in Betriebskantinen in Stadt und Regi-
on. Mehr als 13.000 Tischgäste konn-
ten hier die Vorzüge vegetarischer Er-
nährung sowie regionaler, saisonaler
und biologischer Lebensmittel kennen-
lernen. Zudem erhielten die Küchen-
teams neue Impulse und Ideen für eine

anstaltungen oder Tagungen wurden
rund 540 Teilnehmer gezählt.

„Die bunte Vielfalt der erreichten Ziel-
gruppen belegt den Erfolg des Projekts“,
sagt Projektleiterin Heike Hanisch. „So
wurde nicht nur ein Bei trag zu einer
nachhaltigeren und gesünderen Ernäh-
 rung geleistet, sondern auch zum allge-
mein zu beobachtenden Wertewandel.“ 

„aromaTisch vegetarisch“ ist ein Koope-
rationsprojekt des Umweltzentrums
Hannover, des Agenda 21- und Nach-
haltigkeitsbüros der Landeshauptstadt
sowie der Region Hannover. Gefördert
wurde es darüber hinaus vom Bundes-
ministerium für Ernährung und Land-
wirtschaft.

www.aromatisch-vegetarisch.de 

nachhaltigere und gesündere Ernäh-
rung. Mit Informationen zu fairem Han-
del und den globalen Auswirkungen

unserer Lebensmit-
telproduktion wurde
der Blick über den
Tellerrand geschärft.
Allein in der Betriebs-
gastronomie konnten
mit den Aktionstagen

im Laufe des Projekts rund 325.000 
Kilogramm CO2 eingespart werden. 
Aktionen gab es darüber hinaus in der
Gastronomie, der Seniorenbetreuung, in
Kitas und an Berufsbildenden Schulen. 
An Personalschulungen, Exkursionen
oder Vernetzungstreffen nahmen seit
2014 mehr als 470 Küchenchefs, haus-
wirtschaftliche Mitarbeiter und weitere
Interessierte teil. Bei Informationsver-

Klimaschutz 
mit Genuss

Projekt „aromaTisch vegetarisch“ Projekt „aromaTisch vegetarisch“
zieht Bilanz

Preisverleihung beim Wett-
bewerb „Klima kommunal
2016“ für Stadt und Region
Hannover am 29. August
2016: Der Niedersächsische
 Umwelt minister Stefan 
Wenzel (li.) und der Sprecher
der Arbeitsgemeinschaft 
der kommunalen  Spitzen -
verbände Niedersachsens,
Dr. Marco Trips (re.), zeichnen
e.coSport als Leuchtturm-
projekt aus.
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Das Zoo-Team ist umgezogen und freut
sich nach eigenen Aussagen „tierisch“
über die neuen, energieeffizienten 
Gemeinschaftsgebäude für knapp 500
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des
Erlebnis-Zoos Hannover. Die dreige-
schossigen, verklinkerten Neubauten
wurden im Passivhausstandard errich-
tet und ersetzen u. a. den alten Sozial-
trakt aus den 1960er Jahren und zahl-
reiche Containeranbauten. Auf 3.200 m2

Fläche sind eine moderne Tierklinik mit
OP- und Laborräumen, Sozialräume mit
Umkleiden und Duschen sowie Büros
für alle Abteilungen und eine Kantine
entstanden. 

Als Tochterunternehmen der Region
Hannover setzt der Zoo auf Klima-
schutz und modernste Energiestan-

dards: hochwärmegedämmte Fassa-
den, Komfortlüftungsanlagen mit Wär-
merückgewinnung, Holzfenster mit
Dreifachverglasung sowie LED-Be-
leuchtung in allen Gebäuden. Eine So-
larstromanlage mit 204 Modulen
(49.000 kWh pro Jahr) deckt an Son-
nentagen den Stromverbrauch der Ge-
bäude vollständig. Regionspräsident
Hauke Jagau und Zoo-Geschäftsführer
Andreas M. Casdorff wiesen bei der Er-
öffnung (Foto) darauf hin, dass die mo-
derne Bau- und Energietechnik dauer-
haft zu niedrigen Betriebs- und Ener-
giekosten führen wird.

Zu den Baukosten von 8,1 Mio. Euro
steuerte die Region Hannover knapp
900.000 Euro bei. Der enercity-Fonds
proKlima bezuschusste das Passiv-
haus-Projekt mit Nahwärmeanschluss
mit 62.500 Euro. 

www.erlebniszoo-hannover.de und
www.proklima-hannover.de 

Barrierefrei, energetisch saniert und
um eine Etage vergrößert: Am 19. No-
vember konnte das neue Gebäude des
Fachbereichs Gesundheit der Region
Hannover bei einem Tag der offenen Tür
besichtigt werden. Der Bau in der han-
noverschen Südstadt stammt aus den
1950er Jahren. Er wurde komplett ent-
kernt, saniert und im Sommer nach 
19-monatiger Bauzeit von 132 Mitarbei-
tern bezogen. Die rund 20.000 Kunden
pro Jahr finden jetzt alle Teams, Bera-
tungen und Leistungen unter einem
Dach. „Das Gesundheitsamt in der

Weinstraße gehört zu den fünf größten
in Deutschland und ist für die gesund-
heitliche Versorgung der 1,2 Millionen
Bürgerinnen und Bürgern im Regions-

gebiet zuständig“, sagte Regionspräsi-
dent Hauke Jagau. 

Es wurden rund 8,5 Mio. Euro in die Ge-
neralüberholung investiert. Die Fassa-
de wurde wärmegedämmt, eine Solar -
stromanlage auf dem neuen Mansar-
dendach aus Zink sorgt für Strom.
Energiesparende LED-Technik setzt die
barrierefreien, modernen Räumlichkei-
ten ins rechte Licht. 

www.hannover.de, Suchbegriff: 
Neues Gesundheitsamt

AKTUELLES

Neues Zuhause 
für Z   -Team

In Kürze

Gesundheit unter einem Dach

Innovative Projektideen werden von
der Region Hannover über die Leucht-
turmrichtlinie gefördert. Zwei weitere
sind jetzt hinzugekommen:

Das Umweltzentrum Hannover erhält
eine Zuwendung von bis zu 55.000
Euro für die Entwicklung einer Life-
style-App „Klimahelden in der Region
Hannover“. Die App für Smartphones
soll Bürgerinnen und Bürgern anhand
konkreter Handlungsvorschläge zei-
gen, wie sie selbst etwas für den Klima-
schutz tun können. 

In Isernhagen-Kirchhorst wird zurzeit
ein besonders energieeffizientes Pro-
duktions- und Bürogebäude für die
SKM Gesellschaft für Niederspannungs-
systemtechnik errichtet. Es werden
regenerative Energien für den Rest-
energiebedarf eingesetzt, wie zum
Beispiel Photovoltaik zum Heizen und
Kühlen. Die Region fördert folgende
Projektbausteine mit bis zu 50.000
Euro: eine solar gespeiste Sorptions-
kälteanlage, einen Batteriespeicher
für den selbst erzeugten Solarstrom
sowie die geplante Elektrotankstelle.

Infos zum Förderprogramm auf
www.hannover.de/leuchtturmrichtlinie

Darüber hinaus erhält der Verein Mi-
granten für Agenda 21 aus Hannover
auf Beschluss der Regionsversamm-
lung eine Zuwendung von max. 42.000
für das Projekt „Neu in Deutschland –
aktiv im Klimaschutz“. Der Verein, der
sich der Integration von Migranten in
die deutsche Gesellschaft widmet, wird
Geflüchteten u.a. mehrsprachige Fahr-
radschulungen, Kochtreffs sowie Haus-
haltsberatungen zu Heiz- und Lüftungs-
praxis, Mülltrennung etc. anbieten.

http://www.hannover.de/Leben-in-der-Region-Hannover/Verwaltungen-Kommunen/Die-Verwaltung-der-Region-Hannover/Region-Hannover/Weitere-Meldungen-der-Region-Hannover/2016/Neues-Gesundheitsamt-er%C3%B6ffnet
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Im Zuge des neuen Gesellschaftsver-
trages der Klimaschutzagentur, der am
1. Juli für weitere fünf Jahre in Kraft ge-
treten ist, hat die Region Hannover die
Hälfte der Geschäftsanteile der Stadt
Hannover übernommen und hält jetzt
38,1 Prozent. „Unser verstärktes Enga-
gement bei der Klimaschutzagentur
macht deutlich, welchen hohen Stel-
lenwert ihre Arbeit für das Erreichen
unserer Klimaschutzziele hat“, versi-
chert der Umweltdezernent der Region
Hannover, Prof. Dr. Axel Priebs. Vertieft
wird die Zusammenarbeit auch bei
dem Magazin KlimaInfos, das künftig
von der Region Hannover und der Kli-
maschutzagentur gemeinsam heraus-
gegeben wird.

Frisches Design
15 Jahre nach ihrer Gründung war die
Zeit reif für ein neues Erscheinungsbild:
Das Logo und das Corporate Design
(CD) der Klimaschutzagentur wurden

modernisiert und gestalterisch an die
Anforderungen einer zunehmend digi-
talisierten Kommunikation angepasst.
Infolgedessen wurde von einer the-
men- zu einer zielgruppenbezogenen
Kommunikationsstrategie gewechselt.
Dies spiegelt sich in der Farbgebung,
Motiv- und Wortwahl bei den einzel-
nen Materialien wieder. Übergreifende
Publikationen, wie z.B. die KlimaInfos,
behalten als Hauptfarbe Blau, das auch
im neuen Logo dominiert. In diesem
sind jetzt die Umrisse der Region darge-
stellt, mit den 21 Kommunen als star-
kem Netzwerk für den Klimaschutz.
„Mit dem modernen Erscheinungsbild
sind wir am Puls der Zeit, können unsere

In einem gemeinsamen Projekt mit
dem Fraunhofer-Institut UMSICHT und
gefördert durch die Region Hannover
hat enercity am Wasserwerk Fuhrberg
ein innovatives, hocheffizientes Holz-
heizkraftwerk errichtet. Die neue Anla-
ge, die das abseits gelegene Wasser-
werk mit Strom versorgt,  kann den
nachwachsenden Energieträger Holz
wesentlich effizienter nutzen als die
20 Jahre alte Holzhackschnitzelheizan-
lage, die ersetzt werden musste. Jetzt
wird mittels der hocheffizienten ORC-
Technik (Organic Rankine Cycle) durch
Kraft-Wärme-Kopplung (KWK) außer
Wärme auch Strom erzeugt. 

Die offizielle Eröffnung fand im Rah-
men der Ausstellung „Heizen mit Holz“

am 22. Oktober auf dem Gelände des
Wasserwerks statt. Der Umweltdezer-
nent der Region Hannover, Prof. Dr.
Axel Priebs, betonte, dass aufgrund der
Wirkungsgradverbesserung des Kes-
sels und zusätzlicher KWK-Nutzung
neben geringeren Staubemissionen
durch modernste Filtertechnik auch
mit einer CO2-Einsparung von 500 Ton-
nen pro Jahr zu rechnen ist. Zu den 
Kosten des neuen Heizkraftwerks von
rund einer Million Euro steuert die 
Region Hannover ca. 100.000 Euro über
die Leuchtturmrichtlinie zur Förderung
regional bedeutsamer Klimaschutzvor-
haben bei. Der Betrieb der Anlage wird
für ein Jahr wissenschaftlich begleitet.

www.enercity.de 
Suchbegriff: 
Holzheizkraftwerk Fuhrberg

Angebote noch besser bewerben und
die Menschen in der Region erreichen“,
erläutert Monika Dening-Müller, Leite-
rin Kommunikation bei der Klima-
schutzagentur. 

Freundlich und modern: Prof. Dr. Axel Priebs (v. li.),
Brigitte Nieße, Vorsitzende der  Gesellschafter -
versammlung, und Udo Sahling präsentieren das
neue Design und Logo der Klimaschutzagentur
Region Hannover.

Dr. Johannes Groß (v. li.) von Fraunhofer UMSICHT,
Prof. Dr. Axel Priebs und Harald Noske, enercity-
Technikvorstand, stellen symbolisch die ersten
Hackschnitzel für das neue Holzheizkraftwerk her.

AKTUELLES

Innovatives 
Holzheiz-
kraftwerk

Region verstärkt Engagement

http://www.enercity.de/presse/pressemeldungen/2016/2016-10-14-orc-technik/index.html
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Jungen Menschen unabhängig und

überparteilich Lust auf Demokratie

und Beteiligung machen: Das ist

seit nunmehr zehn Jahren Ziel des

Vereins Politik zum Anfassen e.V.

aus Isernhagen. Der Verein ver-

steht sich als Event-Agentur für

politische Bildung und vermittelt

Wissen zum Anfassen. Für ihr

Planspiel zur Ratsarbeit „Pimp your

Town!“ wurden sie 2011 gemeinsam

mit der Stadt Hannover als beste

Bildungsidee Deutschlands ausge-

zeichnet, im Rahmen des Wettbe-

werbs „365 Orte im Land der Ideen“.

Jetzt haben die Gründer des Ver-

eins, Monika Dehmel und Gregor

Dehmel, auf Anregung der Klima-

schutzagentur Region Hannover

sowie mit deren finanzieller Unter-

stützung ihr Programm um „Pimp

My Energy!“ erweitert, ein zweitä-

giges Planspiel und Wissenschafts-

 parlament zu Klimaschutz und

Energiewende. 

Was steckt hinter der Idee für 
„Pimp My Energy!“?

M. Dehmel: Jugendliche machen sich
Gedanken zum Thema Energie und ent-
wickeln eigene Ideen, wie die Energie-
zukunft aussehen könnte. Sie lernen
spielerisch, wie das parlamentarische
System und die Demokratie in ihrer Kom -
mune in der Praxis funktionieren und
wie sie mitgestalten können. Sie wer-
den ernst genommen und finden Gehör
bei der „echten“ kommunalen Politik.

Wie läuft eine Aktion ab?

M. Dehmel: Zwei Schulklassen bilden
das Wissenschaftsparlament und ar-
beiten sich mit Experten in die Themen
Energiewende, Aufgaben der Kommu-
ne, räumliche Planung, Innovationen
und Vermittlung der Inhalte ein. Sie
entwickeln dazu Ideen, die sie mitein-
ander diskutieren. Aus den Erkenntnis-
sen der Arbeit mit den Experten formu-
lieren die Schüler Anträge und begrün-
den diese. So lernen sie, wie Mitbe-
stimmung funktioniert.

Welche Rolle spielt die „echte“ Politik
bei dem Projekt?

M. Dehmel: Am zweiten Tag werden die
Schüler von Ratspolitikern unterstützt,
die als Paten fungieren. Gemeinsam
mit den Paten sehen die Schülerinnen
und Schüler zum ersten Mal die Anträ-
ge der anderen Schülergruppen und
bereiten sich auf das Wissenschafts-
parlament vor. Die Paten nehmen aber
keinen Einfluss auf die Ideen der Schü-
ler, sondern geben Tipps zur Ratsarbeit,
Mehrheits- und Entscheidungsfindung
sowie dazu, wie Anträge konkret  ein -
zubringen sind. Danach findet die ab-
schlie ßende Wissenschaftsparlaments-
Sitzung unter Leitung des „echten“
Ratsvorsitzenden und begleitet vom
„echten“ Bürgermeister statt. In der

Wissenschaftsparlaments-Sitzung er-
folgt die Aussprache und die Schluss-
 abstimmung über die einzelnen Anträge.

Wie wird das Projekt dokumentiert?

M. Dehmel: Eine Schulklasse über-
nimmt die journalistische Begleitung
und Dokumentation des Planspiels. Die
Presse-Klasse teilt sich in kleine Teams
auf und macht Fotos, schreibt Berichte
für das Journal und dreht einen Film. 

Welche Erfahrungen wurden beim 
ersten Test von „Pimp My Energy!“ in
Springe gemacht?

M. Dehmel: Die Jugendlichen waren mit
viel Engagement und Lust an der De-
batte dabei. So haben die beteiligten
Experten und Politiker ein gutes Bild
davon erhalten, was Jugendliche be-
wegt, wenn es um Energie- Und Klima-
schutzthemen geht. Es kamen einer-
seits viele konkrete bzw. pragmatische
Vorschläge auf den Tisch, wie z.B. die
Umstellung der Straßenbeleuchtung
auf LED oder ein verbessertes Busan-
gebot. Aber auch kreative Ideen wie
Computerspiele und Apps mit Klimabe-
zug wurden genannt. Insgesamt wurde
deutlich: Das Verantwortungsbewusst-
sein für die Umwelt ist sehr groß.

Was passiert mit den Ergebnissen?

M. Dehmel: Die Ergebnisse werden zu-
sammengefasst und in den „echten“
Stadtrat gegeben. Die Fraktionen in
den Räten erhalten so die Möglichkeit,
Ideen des Wissensparlaments aufzu-
greifen und zu beschließen. So werden
die Anliegen der jungen Menschen
ernst genommen, es wird ihnen Re-
spekt gezollt und damit ein wichtiges
Signal gegen Politikverdrossenheit ge-
setzt. Das stärkt das Vertrauen in die
Politik und deren Entscheidungen.

Lust auf Klimaschutz machen
Interview mit Monika Dehmel von „Politik zum Anfassen e.V.“

Monika Dehmel
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Vorbildlich und innovativ!

Die Teilnehmer der Klimaschutztour (vor einem der bereits fertiggestellten ClimaBalance-Häuser 
in Ronnenberg und vor der PV-Anlage im Klärwerk Helstorf.

Der Umweltdezernent der Region

Hannover ist wieder auf Klima-

schutztour. Nachdem Prof. Dr. Axel

Priebs in den vergangenen Jahren

bereits alle Kommunen in der Re-

gion besucht hatte, um sich über

die jeweiligen Fortschritte beim

Klimaschutz zu informieren, be-

sichtigte er in der 2. Jahreshälfte

vorbildliche Projekte in Ronnen-

berg, Neustadt a. Rbge. und Uetze. 

Ronnenberg

In Ronnenberg stand ein Besuch im
Neubaugebiet Seegrasweg auf dem
Programm. Dort entstehen 72 miet-
preisgebundene Sozialwohnungen und
zehn barrierefreie Altenwohnungen in
hohem energetischen Standard, so wie
ihn die Stadt vor Jahren in ihrem Klima-
schutz-Aktionsprogramm für Neubau-
gebiete festgeschrieben hat. „Das Pro-
jekt zeigt, dass sich bezahlbarer Wohn-
raum mit anspruchsvollen energeti-
schen Standards realisieren lässt“, ver-
deutlichte Bürgermeisterin Stephanie
Harms. Die sieben Mehrfamilienhäuser

erfüllen KfW-Effizienzhaus-Standard.
Die sogenannten ClimaBalance-Häuser
werden mit Erdwärmepumpen beheizt
und durch PV-Anlagen mit selbst er-
zeugtem Strom versorgt. 

Die Region Hannover unterstützt das
Projekt über ihr Wohnraumförderpro-
gramm. 

Prof. Priebs lobte darüber hinaus die
Solaroffensive der Stadt Ronnenberg,
die mit einem Paket von Veranstaltun-
gen und Beratungsangeboten vorbild-
lich für das gesamte Regionsgebiet sei.

Uetze

In Uetze stellte Bürgermeister Werner
Backeberg dem Umweltdezernenten
die aktuellen Klimaschutzaktivitäten
vor. Dabei ging es insbesondere auch
um den geplanten Windpark Uetze
Nord (s.a. S. 9). Priebs lobte die konse-
quente Strategie der Gemeinde für den
Ausbau der Windenergie sowie die ins-
gesamt dynamische Entwicklung der
erneuerbaren Energien vor Ort. „Die
Energieversorgung in der Region soll

bis 2050 vollständig aus erneuerbaren
Energien stammen. Uetze handelt 
vorbildlich, indem die Stadt Windkraft-
vorhaben konstruktiv begleitet“, sagte
Priebs. Des Weiteren präsentierte die
Gemeinde ihre zahlreichen LED-Projek-
te, darunter auch die Umrüstung der
Straßenbeleuchtung sowie Beispiele
für energieeffiziente Sanierungsmaß-
nahmen in öffentlichen Gebäuden.

Neustadt am Rbge.

Vom Neustädter Bürgermeister Uwe
Sternbeck ließ sich Priebs die am
Klärwerk Helstorf installierte PV-
Freiflächenanlage zeigen, die von
der Region Hannover mit rund
73.000 Euro gefördert wurde. 
„Unsere Erwartungen an die 2015
eingeweihte PV-Anlage haben sich
erfüllt, etwa ein Drittel des gesam-
ten Strombedarfs der Kläranlage
deckt die Solaranlage direkt ab“, be-
richtete Sternbeck. Priebs begrüßte
das Projekt als einen wichtigen Bei-
trag für die Energiewende vor Ort:
„Die Solaranlage vermindert den
CO2-Ausstoß pro Jahr um mehr als
20 Tonnen und spart Energiekosten
ein“. Weitere Themen waren die Zu-
sammenarbeit bei der Radverkehrs-
entwicklung, LED-Projekte, Bildungs-
arbeit für die Kleinsten sowie die Ak-
tivitäten der Genossenschaft Natur-
Energie Region Hannover eG, die
zahlreiche PV-Anlagen in Neustadt
betreibt. 

Jan Landman (li.) und Roland Pätzold (re.)
verstärken das Team der  Klimaschutz -
leitstelle Region Hannover. 

Klimaschutzmanager Jan Landman, 
zuvor als solcher beim Landkreis  Helm -
stedt beschäftigt, startete am 1. Juli 2016.
Umsetzungsmanager Roland Pätzold, 
der diese Tätigkeit davor beim Landkreis
Osnabrück ausübte, nahm seine Arbeit 
am 1. November 2016 auf.

Neu bei der Klimaschutzagentur Region
Hannover ist Janne Verink. Sie unter-
stützt das Team bei Arbeiten für das
kommunale Energie-Effizienznetzwerk
sowie beim Stellen von Förderanträgen
für die Kommunen in der Region. 

Katharina Weweler hat die Projektlei-
tung „Stromsparen“ von Lena Schäffer
übernommen, die sich in Elternzeit 
befindet.

Personalien

Uetze

Ronnenberg

Neustadt am Rbge.
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Das Projekt „Klimaschutz in Schulen
und Kitas“ wird in Isernhagen, Lehrte,
Burgwedel, Wennigsen und Neustadt 
a. Rbge. von der Klimaschutzagentur
koordiniert. Jeweils drei Jahre lang

werden verschiedene Aktionen und
Maßnahmen zum Klimaschutz und
Energiesparen entwickelt. Regelmäßig
werden die Ideen prämiert.

„Mitgedacht und mitgemacht“ heißt es
in Isernhagen seit einem Jahr an sechs
Schulen. Jetzt fand die erste Prämien-
übergabe statt: Die Grundschule Neu-
warmbüchen und die Heinrich-Heller-
Schule haben sich erfolgreich mit dem
Thema Müll auseinandergesetzt, an
der Friedrich-Dierks-Schule wurden

Energiemanager ausgebildet und Pro-
jekttage organisiert. Klimaworkshops
für die fünften Klassen wurden an der
Realschule Isernhagen angeboten. Da-
für wurden die Schulen bei der Prämi-
enübergabe (Foto) besonders ausge-
zeichnet. Die höchste Prämie erhielt
die Grundschule Kirchhorst für ihre
neuen Energiewächter, außerdem trägt
sie seit Kurzem den Titel Umweltschu-
le in Europa. Im September sind zudem
vier Kindertagesstätten ins Projekt mit
eingestiegen.

UMWELTBILDUNG

Prämien für die besten Ideen

Mitmachtheater, Energiezauberer Bal-
dur, temperaTouren oder Erlebnistou-
ren – mit Unterstützung der Klima-
schutzagentur und ihrer Gesellschaf-
ter, der Region Hannover und der Ava-
con AG, werden jedes Jahr wieder zahl-
reiche Umweltbildungsaktionen in der
Region finanziert und organisiert. Dazu
gehören auch verschiedene Ferien-
passaktionen rund um die Themen Kli-
maschutz und Energiesparen. Auch
2017 besteht das Angebot – Kommu-
nen, Schulen und Kindertagesstätten
können sich für die Aktionen bei der
Klimaschutzagentur anmelden. 

Infos gibt es bei Christiane Dietrich,
c.dietrich@klimaschutzagentur.de, 
Tel. 0511.22 00 22-72.

+ Neu erschienen ist die aktualisierte Fassung des Klimaschutzkonzeptes für die Verwaltung der Region Hannover. Es
enthält derzeit in elf Handlungsfeldern 70 Klimaschutzmaßnahmen, die je nach fachlichen Schwerpunkten in allen
Dezernaten der Regionsverwaltung umgesetzt werden. Die neue Broschüre stellt auch die Klimaschutzaktivitäten
von 14 ausgewählten Unternehmen mit Beteiligungen der Region Hannover dar. Ergänzend dazu hat die Region die
Broschüre „Region Hannover – aktiv im Klimaschutz“ veröffentlicht. Sie veranschaulicht anhand ausgewählter Bei-
spiele aus dem Klimaschutzkonzept, wie die Region Hannover den Klimaschutz konkret fördert und voranbringt. 
Die Broschüren können per E-Mail angefordert werden: klimaschutzleitstelle@region-hannover.de. 

+ Der größte Teil der Infomaterialien der Klimaschutzagentur ist mittlerweile aktualisiert, neu nach Zielgruppen geord-
net und im neuen Design gedruckt. In der Überarbeitung befinden sich derzeit noch Informationen zu den Themen
Wind- und Solarenergie sowie für die Zielgruppe Unternehmen. 

Bestellungen nimmt Monika Bergmeier, Tel. 0511.220022-21, m.bergmeier@klimaschutzagentur.de entgegen. 

frisch gedruckt + frisch gedruckt + frisch gedruckt  + frisch gedruckt

Das Mitmachtheater mit den Naturo-
nauten „Lili und Claudius“ begibt sich
mit Grundschulkindern auf spannende

Mit dem Energiezauberer Baldur ent-
decken Kindergarten- und Grundschul-
kinder spielerisch die erneuerbaren
Energien: So fahren selbst gebastelte
Autos mit Windkraft, Wasserkraft be-
treibt kleine Karussells und Sonnen-
energie bringt Lampen zum Leuchten. 

Naturonauten und Baldur: 
Aktionen für junge Klimaschützer

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

In Thönse waren die Naturonauten Lili und Claudius
– Verena und Volker Stahnke – mit einer Gruppe 
Kinder auf der Suche nach Strom im Waldcamp. 

Reisen: Es wird Energie gesucht – in
der Natur. Mit viel Fantasie und tollen
Ideen werden die Mädchen und Jungen
in der Aula, der Sport- oder Pausenhalle
ihrer Schule von den Naturonauten
mitgenommen; gemeinsam finden sie
regenerative Energiequellen.

Einen Klimaworkshop hat der Verein
JANUN in Garbsen veranstaltet: „Drei
elektronische Umzugskisten“ haben 
die siebten Klassen der Georg-Elsner-
Hauptschule erhalten. Darin: Alltags-
gegenstände aus den Jahren 1960,
1983 und von heute. Obwohl sie alle die
gleiche Funktion haben, verbrauchen
sie unterschiedlich viel Energie. Die
Schüler erfahren, ob ihre Eltern und
Großeltern mehr oder weniger Energie
verbraucht haben im Vergleich zu heu-
te und wie sie selbst Energie sparen
können, ohne auf gewohnten Komfort
zu verzichten. 
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Ein Regionales Raumordnungspro-
gramm (RROP) wird aufgestellt, damit
Lebens- und Wirtschaftsraum einer
Region in Balance bleiben. Nach Ab-
schluss eines umfangreichen Beteili-
gungsverfahrens wurde am 27. Sep-
tember das RROP 2016 für die Region
Hannover von der Regionsversamm-
lung für einen 10-jährigen Zeitraum be-
schlossen. Sobald es auch von der zu-
ständigen Behörde des Landes Nieder-
sachsen genehmigt und im Amtsblatt
veröffentlicht wurde, tritt es offiziell in
Kraft.

Besonders zu den geplanten „Vorrang-
gebieten Windenergienutzung“ hatte
es im Vorfeld Diskussionen gegeben.
Im RROP sind jetzt 31 Vorranggebiete
mit einer Fläche von 3.600 Hektar aus-
gewiesen. Als Vorsorgeabstände zu
Siedlungen sind bei geschlossenen
Wohngebieten 800 Meter, bei Einzel-
gebäuden 600 Meter vorgesehen. 

„Um die Folgen des Klimawandels ein-
zudämmen und den Ausstieg aus der
Atom- und Kohlekraft zu schaffen, ist
ein Ausbau der Windenergie weiter un-
erlässlich“, betont Regionspräsident
Hauke Jagau. Nur etwa 1,6 Prozent der
Fläche komme für die Windkraftnut-
zung überhaupt infrage. 

Im RROP werden Ziele und Grundsätze
der Raumordnung – verbunden mit
räumlichen Festlegungen – für eine

abgestimmte Siedlungs-, Freiraum-
und Infrastrukturentwicklung getrof-
fen. Es bildet den Rahmen für die
städtebauliche Entwicklung (Bauleit-
planung) der Regionskommunen sowie
für die Verkehrs- und Landschaftspla-
nung, Wasserwirtschaft, Rohstoffge-
winnung etc.

Alle Unterlagen sind auf 
www.regionalplanung-hannover.de
eingestellt.

Moderne Windenergieanlage in Niedernstöcken (Neustadt).

WINDENERGIE

Sechs neue Windräder 
für Uetze

Die Gemeindewerke Uetze wollen eine
Anlage übernehmen. „Durch die Beteili-
gung der Kommune an dem Windpark
bleibt ein Teil der Wertschöpfung vor
Ort“, stellte Prof. Dr. Axel Priebs, Um-
weltdezernent der Region Hannover,
bei einem Vor-Ort-Termin fest. Bürger-
meister Werner Backeberg wies außer-
dem darauf hin, dass auch die Pacht,
die die Betreiber an die Landwirte zah-
len, in der Gemeinde bleibe. 

Die Vorbereitungen für den Bau des
neuen Windparks in Uetze-Nord laufen
auf vollen Touren. Er soll aus sechs An-
lagen mit einer Gesamthöhe von 175
Metern bestehen. Jedes Windrad hat
eine Leistung von 3,3, Megawatt (MW).
Damit wird der Windpark laut Wind-
strom-Geschäftsführer Ralf Schmidt
43 Mio. Kilowattstunden (kWh) Strom
pro Jahr produzieren. Derzeit laufen
noch die letzten Klärungen im Geneh-
migungsverfahren.

Regionalplanung
in Balance
Regi nalplanung
in Balance

Grünes Licht hat die Region Hannover
für das Repowering einer Windenergie-
anlage in Dedensen (Stadt Seelze) ge-
geben. „Von der Antragsstellung bis zur
Genehmigung sind wegen zahlreicher
Einwände mehr als 53 Monate vergan-
gen“, berichtet Dr. Alexander Jäger-
Bloh. Er ist gemeinsam mit Christian
Stahl Gesellschafter der Stahl und 
Bloh GbR, die Bauherr und Betreiber ist. 
Die alte Anlage von 1998 wird nun im 
3. Quartal 2017 durch eine größere mit
119 Metern Nabenhöhe und 3,3 Mega-
watt (MW) Nennleistung ersetzt. Sie
wird mit 8.500.000 Kilowattstunden
(kWh) rund 8,5-mal so viel Energie 
erzeugen wie das Vorgängermodell. 

www.deangruppe.de

Grünes Licht 
für Repowering

Ralf Schmidt (v.re.) und Anna Simon (Firma Windstrom) erläuterten am 
19. Oktober Andreas Fitz  und Bürgermeister Backeberg (Gemeinde Uetze), 
Udo Sahling (Klimaschutzagentur), Umweltdezernent Priebs und Rike Arff 
(Region Hannover) die Vorbereitungen für den Bau des Windparks.
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Mit Langenhagen, Neustadt a. Rbge.,
Ronnenberg, Seelze und Wennigsen
haben sich jetzt fünf Kommunen auf
den Weg gemacht, ihr Energiemanage-
ment zu optimieren und Energiespar-
möglichkeiten bei ihren kommunalen
Gebäuden zu nutzen. Sie bilden das
Kommunale Energieeffizienz-Netz-
werk Region Hannover und wollen als
Gruppe mit- und voneinander lernen. 

Qualifizierte Ingenieure unterstützen
Hochbau und Gebäudewirtschaft vor
Ort bei Datenermittlungen, Objektun-
tersuchungen sowie durch Projektbe-
gleitung. Bei gemeinsamen Netzwerk-

treffen diskutieren sie übergreifende
Themen und bieten Schulungen an. 
Es geht u.a. um eine systematische,
nachhaltige Ver-
brauchserfassung
und -kontrolle,
Qualitätssicherung
bei Baumaßnah-
men sowie den
Ausbau der erneu-
erbaren Energien.

Zu Beginn steht die Frage nach einer
geeigneten Software für das Energie-
management auf dem Plan, eine Auf-
gabe, die sehr gut gemeinsam bearbei-

Energiesparen
mit Konzept
Über 70 Prozent der bisher benötigten
Wärmeenergie könnten die Bewohne-
rinnen und Bewohner der Wohnhäuser
um die Spreewaldseen und den Irenen-
see in Uetze einsparen – das ist ein 
Ergebnis des energetischen Quartiers-
konzeptes, das die Klimaschutzagentur
im Auftrag der Gemeinde erarbeitet
hat. Viele Häuser – in den 70/80er Jah-
ren als Feriendomizile gebaut – werden
nun ganzjährig bewohnt. Sie verbrau-
chen viel Wärmeenergie und werden
z.T. noch mit Nachtspeicheröfen elek-
trisch beheizt. Das Konzept zeigt aus-
führlich auf, welche individuellen Ein-
sparpotenziale es gibt. Bei der Erarbei-
tung wurden die Bewohner des Gebietes
einbezogen: Aktionen wie der Thermo-
grafie-Spaziergang oder ein Grillnach-
mittag mit Probefahrten auf elektrisch
betriebenen Pedelecs und E-Mobilen
wurden gut angenommen. Zusätzlich
konnten sich alle Hausbesitzer für eine
kostenlose Modernisierungsberatung
anmelden. Der Entwurf des Quartiers-
konzeptes ist derzeit in der Abstim-
mung mit der Verwaltung.

Die Region Hannover hat die Konzept -
 erstellung mit rund 17.000 Euro über
die Leuchtturmrichtlinie gefördert.

Region ist Twinning-Partner
Als Vorreiterin im kommunalen Klimaschutz ist die Region Hannover jetzt
auch Partnerkommune des bundesweiten Projekts RegioTwin. Es fördert
den Wissenstransfer zum Klimaschutz zwischen Kommunen und Regio-
nen. Dabei arbeiten jeweils zwei Partner über ein Jahr eng zusammen und
werden von einem RegioTwin-Berater unterstützt. Die Region Hannover
wurde gemeinsam mit der Metropole Ruhr als Paar ausgewählt und kann
ab jetzt vom gegenseitigen Erfahrungsaustausch profitieren. Dabei wird
unter anderem der Ausbau der Solarenergie Thema sein. „Wir verfügen 
bereits über zahlreiche
Erfahrungen beim
praktischen Klima-
schutz und freuen uns
auf den Erfahrungs-
austausch mit der Me-
tropole Ruhr, von dem
sicher beide Partner
profitieren werden“,
sagt Umweltdezernent
Prof. Dr. Axel Priebs.
Das Projekt wird vom
Bundesumweltminis -
terium im Rahmen der
Nationalen Klima-
schutzinitiative (NKI)
gefördert. 

www.regiotwin.de

Fünf K mmunen legen l s

tet werden kann. Ein Masterstudent
unterstützt das Netzwerk, indem er
sich mit der Frage der Lüftungsanlagen
und Luftqualität in Schulgebäuden
auseinandersetzt. Außerdem werden
die Themen Verbrauchserfassung und
-auswertung angepackt, um Daten-
grundlagen zu erstellen und so Kosten-
einsparpotenziale heben zu können.
Die Gebäudewirtschaft der Region, 
der Stadt Gehrden und der Gemeinde

Isernhagen begleiten das
Projekt und bringen ihr
Know how ein.

Gefördert wird das Netz-
werk vom Bundesministeri-
um für Wirtschaft und Ener-
gie mit insgesamt 200.000
Euro für drei Jahre. Die Klima-

schutzagentur und proKlima hatten den
Förderantrag zusammen mit Kommu-
nen erarbeitet und managen das Projekt
organisatorisch und fachlich bis 2019. 

Ansprechpartner 

Udo Scherer  
Klimaschutzagentur 
Tel. 0511.220022-70  

Rainer Tepe
enercity-Abteilung proKlima 
Tel. 0511.430-3348
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Ein Nahwärmenetz ist im Sommer in
Lehrte entstanden: Zwei Sporthallen,
ein Gebäude mit Hort und Jugendcafé
sowie die Albert-Schweitzer-Schule 

werden seitdem vom Blockheizkraft-
werk (BHKW) im Keller der Schule mit
Wärme versorgt. 2017 sollen auch der
Altbau des nahegelegenen Gymnasi-
ums und die geplante Bebauung des
Stadtwerke-Geländes angeschlossen
werden. Außer Wärme, die das erdgas-

betriebene BHKW und die beiden Brenn-
wertkessel produzieren, wird auch
Strom erzeugt, der nicht nur ins Netz
eingespeist, sondern zum Teil auch für
den eigenen Verbrauch genutzt wird.
Insgesamt investierten die Stadt und
die Stadtwerke rund 800.000 Euro. 

Die Albert-Schweitzer-Grundschule ist
außerdem vom Bundesumweltminis -
terium als Ressourcenschule ausge-
zeichnet worden. Den Titel gab es für
das umfangreiche Engagement in
Sachen Ressourcenschutz: Es wurden
viele Bäume gepflanzt, der Müll wird
getrennt, Projekte zur gesunden Ernäh-
 rung finden regelmäßig statt und die
Schüler achten darauf, kein Wasser zu
verschwenden. 

www.ass-lehrte.de 

Ressourcenschule 
bekommt Nahwärmenetz

Burgdorf rüstet um: Die Energieversor-
gung für das Gymnasium und den Neu-
bau der Gudrun-Pausewang-Grund-
schule hat im Oktober ein effizientes
Blockheizkraftwerk (BHKW) übernom-
men. Gleichzeitig Strom, Wärme und
warmes Wasser liefern die beiden Mo-
dule des Kraftwerks mit einer Leistung
von insgesamt 42 Kilowatt (kW). Außer
den beiden Schulgebäuden werden
auch noch die Sporthallen mit Energie
versorgt. Insgesamt sollen allein rund
300.000 Kilowattstunden Strom für die
Schulen erzeugt werden. „Das entspricht
dem Energiebedarf von 100 Haushal-
ten“, erklärt Gunther Marsch von der
Gebäudewirtschaft der Stadt. Es ist
das erste BHKW, das die Stadt selbst
betreibt. Erwartet wird , dass es sich in
zwei bis drei Jahren amortisiert hat. 

Zusätzlich zum BHKW hat die Stadt
Burgdorf auch in der Aula des Gymna-
siums in effiziente Technik investiert: In
den Herbstferien wurde die Beleuch-
tung durch LEDs ersetzt. Damit wird
der Stromverbrauch um bis zu 90 Pro-
zent reduziert. 

Burgdorf setzt
auf Effizienz

Zu den besten Kommunen innerhalb
der Region Hannover in der Kategorie
„Fahrradaktivste Kommune mit den
meisten Radkilometern pro  Einwoh -
nerIn“ zählen beim Bundesentscheid
auf dem 21. Platz Hannover, Garbsen
auf dem 39. Platz und Hemmingen an
106. Stelle – und das bei 496 Teilneh-
merkommunen. In der Kategorie „Fahr-
radaktivstes Kommunalparlament“
schaffte es Wunstorf auf Platz 23.

Insgesamt legten bundesweit 177.033
Radler 32.738.930 km mit dem Fahrrad
zurück und vermieden dabei 4.648.928
kg Kohlendioxid (CO2). Die Zahlen aus
der Region Hannover: 9.008 Aktive ra-
del ten insgesamt 1.468.109 km, dies
entspricht der 36,63-fachen Länge des
Äquators. So wurden 208.471 kg CO2

vermieden. 
Zum Vormerken: Das Stadtradeln 2017
findet vom 28. Mai bis 17. Juni statt.

www.stadtradeln.de 

Spitze beim Stadtradeln!

Bei der Preisverleihung, v. li.: Heiko Söhnholz und Klaus Geschwinder, Region Hannover, Detlef Rehbock,
Geschäftsführer Agentur Soulstyle, Hannover und Rainer Fumpfei, „Stadtradeln-Botschafter“ des Klima-
bündnisses.

Es ist geschafft: Die Region Hannover
belegt 2016 beim Stadtradeln erstmals
den 1. Platz in der „Kategorie Fahrrad-
aktivste Kommune mit den meisten
Radkilometern“ (1.468.109 km)! Alle
Städte und Gemeinden haben sich in
diesem Jahr beteiligt. Bei der bundes-
weiten Abschlussveranstaltung des
Stadtradelns 2016 in Hanau am 18. No-
vember nahmen Vertreter aus der Re-
gion die Auszeichnung für alle fleißigen
Radler in der Region Hannover entge-
gen. Die zweitplatzierte Metropole Ruhr
fuhr außer Konkurrenz, sodass Vorjah-
ressieger Leipzig offiziell Zweiter wurde,
mit 1.390.344 Kilometern (km), gefolgt
von Ingolstadt mit 795.946 km. 
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Platin und Gold für Projekt
VIER im Pelikan-Viertel
Gold für Hannover. Den Preis, der von
der weltweiten „International Real
Estate Federation“ (FIABCI) in Koopera-
tion mit dem Bundesverband Freier
Wohnungsunternehmen (BFW) verlie-
hen wird, nahm Gundlach-Geschäfts-
führer Lorenz Hansen bei einer Gala in
Berlin entgegen.

Im Sommer hatte die Gundlach GmbH
bereits die bundesweit höchste Aus-
zeichnung für nachhaltiges Bauen für
das gleiche Projekt erhalten: Für das
2015 fertiggestellte Wohnhaus B1 im
hannoverschen Pelikanviertel gab es
das Platin-Zertifikat der Deutschen 
Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen
(DGNB). Das Mehrfamilienhaus gehört
zum Projekt VIER, in dem vier Wohnsti-
le vereint werden. Die Zertifizierungs-
schwerpunkte Ökologie, Ökonomie, 
Gesellschaft/Soziales wurden nach

Ansicht der Jury beispielhaft verbun-
den. Das Gebäude ist mit ökologischen
Baumaterialien erstellt, es gibt eine
dezentrale Raumlüftung mit Wärme-
rückgewinnung, Solaranlagen auf dem
Dach und Stromtankstellen für E-Mo-
bile in der Tiefgarage.

www.gundlach-bau.de

Der „FIABCI prix d’excellence Germany“
gilt als Oscar der Immobilienbranche.
Bewertet werden bei dem Wettbewerb
zu dieser Auszeichnung Bauvorhaben
nach sieben Kriterien - vom Konzept
über die Architektur bis zur Nachhaltig-
keit. In der Kategorie „Wohnen“ holte
das Bau- und Immobilienunternehmen
Gundlach mit seinem Projekt VIER jetzt

Aufwertung
für ein ganzes
Wohnquartier
Mit zwei modernen Neubauprojekten
ergänzt der Spar- und Bauverein, Han-
novers größte Wohnungsgenossen-
schaft, in Groß-Buchholz seinen Bestand
um insgesamt 62 Wohnungen im KfW
70-Standard. Im Merianweg entstehen
attraktive Wohnungen mit cleverem
Grundriss für Singles und Paare. „Kom-
plett barrierefrei und zu bezahlbaren
Preisen – dieses Neubauprojekt passt
perfekt in die Zeit“, sagt Vorstandsmit-
glied Heinz Wensing. Für Mieter mit dem
Wunsch nach großzügigerem Wohn-
raum baut die Genossenschaft in un-
mittelbarer Nachbarschaft auf dem
Eckgrundstück Bussestraße/Groß-
Buchholzer Kirchweg zudem weitere
35 Wohnungen. Vier moderne Gebäude
mit drei bis vier Geschossen, Tiefgarage
und Gründächern bilden um einen ge-
schützten Innenhof herum ein Ensemble.

Verleihung des Platin-Zertifikats der DGNB:
Michael Ronczka (Architekten BKSP, Hannover),
Lorenz Hansen (Vorsitzender der Geschäfts-
führung Gundlach), Peter Duensing (techn. 
Leiter Gundlach Bauträger), Martin Prösler
(Präsidiumsmitglied DGNB)

Sie sollen die gleiche
positive Wirkung auf

das Stadtklima haben wie 275 Bäume:
CityTrees. Zwei dieser Objekte, ein be-
mooster Betonrahmen mit Sitzbank,
möchten die Stadtwerke Hannover in
der Innenstadt aufstellen. CityTrees sind
fast vier Meter hoch, drei Meter breit
und mit 1.700 Pflanzen bestückt, dar-
unter überwiegend Moose. Sie sollen
Feinstaub und CO2 binden und an heißen
Tagen für ein angenehmes Klima sorgen.
Integriert ist außerdem ein WLAN-Hot-
spot. Alle Kunden, die bestimmte ener-
city-Angebote beziehen, fördern das
Projekt mit 1 Euro pro Vertrag – Monat
für Monat ohne Zusatzkosten. 

Zum Richtfest Ende August begrüßten Udo From-
mann (li.) und Heinz Wensing (re.) vom Spar- und
Bauverein sowohl Stadtbaurat Bodemann als
auch Bürgermeister Hermann (2.u.3.v. li.).

CityTrees für  
frische
Luft

Zuvor waren in dem Quartier be-
reits das gesamte Wohnumfeld
sowie die Bestandshäuser aus
den 60er Jahren aufgewertet
worden. Barrierefreie Zugänge 
zu den Häusern, ein innovatives
Beleuchtungskonzept, neue Pkw-
Stellplätze sowie Fahrradhäuser
erhöhen die Wohnqualität. Unbe-
rührt blieb der alte Baumbestand.
Insgesamt werden an dieser Stel-
le über 17 Mio. €  investiert. 

www.spar-undbauverein.de 

www.enercity.de

GESELLSCHAFTER DER KLIMASCHUTZAGENTUR
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Wenn erwärmt, gebacken, getrocknet,
geschweißt, geschmiedet oder ge-
schmolzen wird, entsteht Abwärme.
Ein Großteil davon geht oft ungenutzt
verloren, obwohl die Nutzung durchaus
wirtschaftlich wäre. Die neuesten
Techniktrends, Dienstleistungen und
Anwendungsbeispiele zur Abwärme-
nutzung präsentierten am 16. Novem-
ber Experten beim e.coBizz-Fachforum
„Schlafender Riese Abwärme – Poten-
ziale erkennen, nutzen und Kosten
sparen“ in der üstra-Remise in Hanno-
ver. 65 Fachleute aus Unternehmen,
Gewerbe- und Handwerksbetrieben
und kommunalen Einrichtungen erhiel-
ten Informationen und praxisnahe Ent-
scheidungshilfen zu den wirtschaftli-
chen Vorteilen der Abwärmenutzung.
Veranstalter waren proKlima und Kli-
maschutzagentur sowie die Hand-
werkskammer Hannover. 

www.klimaschutz-hannover.de 

Zu den überzeugten Pionieren bei der
betrieblichen Nutzung von Elektrofahr-
zeugen zählt in Hannover der Dachdek-
kerbetrieb von Jörg Ewald. Bereits 2010
hat er zwei Eco-Carrier angeschafft,
sehr zweckmäßige, einfache Trans-
portfahrzeuge eines kleinen Anbieters
aus Wunstorf, der inzwischen nicht
mehr aktiv ist. „Die E-Mobile passten
schon damals gut zu unserem ökologi-
schen Gesamtkonzept mit eigener
Stromversorgung“, sagt Ewald. 

Es lohnt sich, bei Firmenneubauten in
energiesparende Bauweisen und er-
neuerbare Energien zu investieren: Die
Repha GmbH, Spezialist für pflanzliche
Arzneimittel, hat 2015 eine Photovol-
taikanlage auf dem Dach ihres neuen
Betriebsgebäudes installiert, dessen
Gebäudehülle zudem hocheffizient ge-
dämmt wurde. Rund 80 Prozent des
benötigten Stroms kommen im Som-
mer bei dem Langenhagener Unter-
nehmen nun vom eigenen Dach. Mit
insgesamt 232 monokristallinen Solar-
modulen liegt die Spitzenleistung der
Anlage bei 62 Kilowatt. Je nach Bedarf
wird die Sonnenenergie zum Kühlen
oder zum Wärmen eingesetzt. Möglich
wird dies durch eine effiziente Technik,
ein sogenanntes Inverter-VRF-System
mit Wärmepumpen. „Ziel war es, die
Sonnenausbeute so gut wie möglich
auf den unterschiedlichen Strombedarf

Mit dem E-M bil zum Kunden

im Laufe des Tages anzupassen“, er-
klärt Matthias Wohlfahrt vom enercity-
Fonds proKlima. 

Das Unternehmen Repha hatte 2014
über eine Solarenergieberatung Emp-
fehlungen erhalten, um bei seinem
Bauvorhaben die Möglichkeiten einer
Solarenergienutzung auszuloten. Ver-
mittelt von der Wirtschaftsförderung
der Stadt Langenhagen wurde ein So-
lar-Check durchgeführt, den proKlima
und Klimaschutzagentur im Rahmen
der Kampagne „e.coBizz – Energieeffi-
zienz für Unternehmen“ anbieten. 
Welche energetischen Maßnahmen
wie erreicht wurden und welchen Bei-
trag die Solarenergienutzung zum
Energiekonzept leistet, wurde jetzt 
als „Bestes Beispiel“ in dem Infoblatt
„Sonnenstrom für Naturmedizin“ zu-
sammengefasst. 

Download auf www.ecobizz.de

ENERGIEEFFIZIENZ 
FÜR UNTERNEHMEN

Bei der Diskussion um die Elektromobi-
lität in Unternehmen wird häufig die
mangelnde Reichweite als Ko-Kriteri-
um genannt. „Das ist für die meisten
Handwerksbetriebe aber kein Problem“,
erklärt Ewald. Im Schnitt seien die Mit-
arbeiter der Betriebe zwischen 20 und
50 Kilometern am Tag unterwegs. Für
diese Distanzen seien E-Fahrzeuge gut
geeignet. Förderprogramme allein
würden nicht ausreichen, um den

Markt zu bewegen. Jetzt seien die Her-
steller am Zug, endlich die Masse und
Auswahl an E-Fahrzeugen anzubieten,
die für die Flotten der Handwerksbe-
triebe gebraucht würden, meint Ewald. 

Für kleine und mittlere Unternehmen in
der Region Hannover, die in die E-Mobi-
lität einsteigen möchten, gibt es im
Rahmen der Kampagne e.coBizz Bera-
tungsunterstützung mit einem soge-
nannten E-Mobilitäts-Check. Die ca.
90-minütige Impulsberatung durch ei-
nen unabhängigen Experten ist kos ten-
los und wird von der Wirtschaftsförde-
rung der Region Hannover finanziell
unterstützt.

Anmeldung unter 0511.220022-81

Schlafender
Riese Abwärme

Mit 65 Teilnehmern 
war das Fachforum 
gut besucht.

Hat mehr als sechs Jahre Erfahrung mit Elektromobilen in seinem Betriebsalltag: 
Dachdeckermeister Jörg Ewald (r.) mit Matthias Wohlfahrt, Programmleiter beim 
enercity-Fonds proKlima (l.), und Monika Dening-Müller 
von der Klimaschutzagentur.
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Die besten Busse sind in Hannover un-
terwegs: Bei der Internationalen Auto-
mobil-Ausstellung (IAA) in Frankfurt
wurde der üstra-Elektrobus – Urbino 12
electric der Firma Solaris – zum besten
Stadtbus des Jahres 2017 gekürt. Jury-
mitglieder aus 20 Ländern waren vom
Konzept des Busses, der seit April im
Testbetrieb bei der üstra fährt, über-
zeugt. „Die üstra gratuliert Solaris zu

Wie viele Pedalritter sind in Hannover
unterwegs? Das wollen die Landes-
hauptstadt und die Region Hannover
jetzt genau wissen: Vier Dauer zähl stel-
len mit digitalen Informationstafeln
wurden in Hannover eingerichtet. 
Im Juni haben Prof. Dr. Axel Priebs, 

Bei der Fachtagung „Fahrradland Nie-
dersachsen“ wurden am 31. Oktober
zum ersten Mal die Zertifikate „Fahr-
radfreundliche Kommune Niedersach-
sen“ verliehen. Die Auszeichnung ging
an die Stadt Hannover, die für ihre brei-
te und konzeptionelle Radverkehrsför-
derung gelobt wurde, insbesondere
auch für den blau markierten City-Ring.

www.agfk-niedersachsen.de

Die Arbeitsgemeinschaft Fahrrad-
freundlicher Kommunen (AGFK), ein
gemeinnütziger Verein, der 2015 ge-
gründet wurde, hat nun seinen Haupt-
sitz im Gebäude der Region Hannover
in der Höltystraße. 40 Kommunen,
Landkreise sowie die Region Hannover
sind bereits dabei. Vorsitzender ist Um-
weltdezernent Prof. Dr. Axel Priebs,
hauptamtlicher Leiter Edwin Süselbeck.
Gemeinsam wollen die Kommunen fürs
Radfahren begeistern und für mehr
Radverkehr in Niedersachsen und 
Bremen werben.

Radlerzählung in der City

Starkes Netzwerk für 
mehr Radverkehr

Bus des Jahres 2017 
fährt in Hannover

Die Region Hannover setzt bei ihrem
Fuhrpark zunehmend auf Elektrofahr-
zeuge. Neueste Errungenschaft ist ein
Plug-in-Hybrid-Wagen, der sowohl über
einen Elektro- als auch einen Verbren-
nungsmotor verfügt. „Der Audi e-tron
gehört zur Effizienzklasse A+ und zur
Emissionsklasse EU6, die CO2-Emission
beträgt 35 Gramm auf 100 Kilometer“,
so Andrea Fischer, Dezernentin für Fi-
nanzen und Gebäudewirtschaft. Auch
Umweltdezernent Prof. Dr. Axel Priebs
freut sich über den Neuerwerb, denn
die Umrüstung des Fuhrparks hin zur
Elektromobilität sei ein Punkt im „Mas -
terplan 100 % für den Klimaschutz“. Bis
zu 50 Kilometer schafft der Wagen rein
elektrisch. Die Hälfte der Anschaffungs-
kosten übernahm das Bundesumwelt-
ministerium im Rahmen der Nationalen
Klimaschutz-Initiative. 

Region setzt
auf Elektro-
antrieb

Das Umsetzungskonzept für Elektro-
mobilität der Stadt Hannover wird durch
das Bundesministerium für Verkehr
und Infrastruktur (BMVI) gefördert. 
Bis Ende 2017 soll es erarbeitet werden,
mit dem Schwerpunkt: sinnvolle Lade -
infrastruktur. Weitere Themen sind die
Entwicklung von Strategien zur Öffent-
lichkeitsarbeit, zur Steigerung der An-
zahl der Elektrofahrzeuge in der Verwal-
 tung und der gewerblichen Wirtschaft. 
80 Prozent der Planungskosten von 
ca. 100.000 Euro übernimmt das BMVI.

www.hannover.de

Umweltdezernent der Region (Foto, r.),
und Heiko Efkes, Radverkehrsbeauf-
tragter der Landeshauptstadt, die Zähl-
stelle am Maschsee in Betrieb genom-
men. Die anderen drei Messgeräte sind
ebenfalls an Hauptrouten für  Radler -
innen und Radler installiert: an der
Langen Laube, am Friedrichswall und
am Schwarzen Bären.

„Mithilfe der öffentlichen Dokumenta-
tion durch die Dauerzählstellen wollen
wir noch stärker auf das klimaneutrale
Radfahren aufmerksam machen und
zum Mitradeln motivieren“, erläutert
Priebs das Ziel: Bis 2025 sollen 21 Pro-
zent aller Wege in und um Hannover
mit dem Rad zurückgelegt werden. Die
Region Hannover fördert drei der Zähl-
stellen im Rahmen der Leuchtturm-
richtlinie für regional bedeutsame Kli-
maschutzprojekte mit 39.000 Euro.

der Auszeichnung und ist stolz, dass
unsere Fahrgäste mit dem besten Bus
des Jahres 2017 durch Hannover fahren
können“, so üstra-Vorstand Wilhelm
Lindenberg. 

www.uestra.de 

Bund fördert
Konzept für 
E-Mobilität 

http://www.hannover.de/Service/Presse-Medien/Landeshauptstadt-Hannover/Aktuelle-Meldungen-und-Veranstaltungen/Bund-f%C3%B6rdert-Umsetzungskonzept
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„Hergehört“ – unter diesem Motto
stand der 29. Entdeckertag der 
Region Hannover am 4. September:

Rund 130.000 Besucher nutzten die Entdeckertouren in die
Region oder schlenderten über das Entdeckerfest in der
hannoverschen City. Zu den 35 Tourenzielen gelangten die
„Entdecker“ wie jedes Jahr zum vergünstigten Tarif mit Bus

und Bahn. Zwischen
Kröpcke und Georgs-
platz waren außer
verschiedenen Büh-
nen auch mehr als
200 Infostände auf-
gebaut. Die Klima-
schutzagentur war
ebenfalls mit ihren
Beratungsangeboten
vertreten. Passend

zum Motto des Entdeckertags gab es ein Hör-Quiz, bei dem
zwischen Rasenmähern, Autobahnen und Sturm eine Wind-
energieanlage herauszuhören war. „Gar nicht so einfach wie
gedacht“, war die einhellige Meinung der Besucher. Insge-
samt informierten sich 256 Menschen am Stand der Klima-
schutzagentur.

www.entdeckertag.de

An den Tagen des Passivhauses vom 11. bis zum 13. Novem-
ber öffneten in diesem Jahr Bewohner von elf Gebäuden in
der Region Hannover für Besucher ihre Türen. Eine gute
Möglichkeit für Informationen aus erster Hand, denn sowohl
die Bewohner als auch Architekten und Planer gaben den
Gästen Antworten auf ihre Fragen zu den energieeffizienten
Häusern. Die bundesweite Veranstaltung wird in der Region
Hannover vom enercity-Fonds proKlima und der Klima-
schutzagentur Region Hannover organisiert. Zusätzlich wur-
de in den Räumen des ImmobilienCenters der Sparkasse
Hannover die Roll-up-Ausstellung von Klimaschutzagentur
und IG Passivhaus gezeigt: Bis zum 18. November gab es dort
Informationen zu der besonderen Bauweise.

www.passivhaustag.de

Zu guter Letzt…
...hat die Regionsversammlung am 21. Juni 2016 beschlossen,
die Erklärung des Deutschen Städtetages zur „2030-Agenda
für Nachhaltige Entwicklung“ zu unterzeichnen. 193 Staaten
der Vereinten Nationen haben die 2030-Agenda als „Weltzu-
kunftsvertrag“ im Jahr 2015 aufgestellt. Der Beschluss stärkt
das bereits große Engagement der Region für Nachhaltigkeit
und Klimaschutz.

RÜCKBLICK
AUSBLICK

Die stellv. Geschäftsführerinnen von proKlima, Anke Unverzagt (li.) und 
Klimaschutzagentur, Monika Dening-Müller, in der Ausstellung. 

B.I.G.
BAUEN
IMMOBILIEN
GARTEN

B.I.G. geht in dritte Runde
Zum dritten Mal veranstaltet die
Fachausstellungen Heckmann GmbH
die Baumesse B.I.G. – BAUEN. IMMO-
BILIEN. GARTEN., dieses Mal parallel
zur Freizeitmesse ABF. Vom 1. bis zum 5. Februar 2017 fin-
den die Besucher auf dem hannoverschen Messegelände
in Halle 26 alles rund um Haus und Garten. Die Klima-
schutzagentur ist mit ihren Angeboten zur Gebäudemo-
dernisierung, Heizungserneuerung und Solarenergie ver-
treten. Außerdem wird eine Roll-up-Ausstellung zum
Thema Passivhaus gezeigt. Gemeinsam mit proKlima und
dem Bundeskreis Altbauerneuerung (BAKA) wird an allen
Messetagen ein kostenloses Vortragsforum für die Besu-
cher organisiert. 

www.big-messe.de

„Mach Dein Haus fit“ – 
auch 2017! 
Die Veranstaltungsreihe 
„Mach Dein Haus fit!“, die im 
Service-Point Klimaschutz 
für die Region Hannover vom 
enercity-Fonds proKlima, 
der Verbraucherzentrale 
Niedersachen und der Klima -
schutzagentur angeboten 
wird, läuft auch 2017 weiter. 
Jeden dritten Donnerstag im 
Monat dreht sich alles um die 
energetische Modernisierung und 
weitere Themen rund um den Bau. 

Die Veranstaltungen beginnen 
jeweils um 17.30 Uhr im Veranstaltungs raum 
im üstra-Kundenzentrum, Karmarschstraße 30/32,
in Hannover. 

Alle Termine für 2017 auf  www.klimaschutz-hannover.de. 

Außerdem liegt ein Flyer mit den Terminen einem Teil der 
Auflage dieses Magazins bei. 



Zum Klimaschutz kann jeder etwas beitragen – meistens sogar mit kleinem Einsatz und gro-
ßem Gewinn. Wer seinen eigenen Energieverbrauch drosselt, reduziert seinen CO2-Ausstoß
und trägt so etwas zum Klimaschutz bei. Ganz nebenbei verringern sich auch die eigenen 
Kosten. Vom Stromsparen über den Einsatz erneuerbarer Energien bis zur umfangreichen
Modernisierung des Eigenheims: In der Region Hannover gibt es zahlreiche Beratungsange-
bote und passende Fördermittel. Verschiedene Organisationen bieten den Bürgerinnen und
Bürgern umfangreiche Unterstützung. Einen guten Überblick dazu sowie zu Veranstaltungen
und Akteuren in der Region bietet das Portal der Klimaschutzregion auf 
www.klimaschutz-hannover.de.

Als persönliche Anlaufstelle ist der Service-Point Klimaschutz in der hannoverschen City ein-
gerichtet worden (siehe Adressen). Dort können erste Fragen geklärt und individuelle Bera-
tungstermine im eigenen Zuhause vereinbart werden. Monatlich finden dort praxisorientierte
Vorträge rund um die Themen energetische Gebäudemodernisierung, Heizungserneuerung
oder Stromsparen statt.

Die gemeinnützige Klimaschutzagentur Region Hannover bietet kostenlose Beratungen zum
Stromsparen, zur Heizungsoptimierung, zu Solarenergie und energetischer Gebäudemoder-
ni sierung an. Für die etwa einstündigen Termine kommen die Experten ins Haus. Mehr Infor-
mationen dazu unter www.gutberatenstarten.de und www.stromsparen-hannover.de.

Für die Umsetzung größerer Maßnahmen gibt es finanzielle Unterstützung von vielen Seiten.
Dazu gehören die Institutionen des Bundes wie KfW und BAFA, aber auch regionale und kom-
munale Fördertöpfe stehen zur Verfügung. Bürger, Vereine und Unternehmen erhalten einen
zielgenauen Überblick im Fördermittelkompass für die Region Hannover auf 
www.foerdermittelkompass.info.

Die Förderprogramme der Region Hannover zum Klimaschutz werden von der Klimaschutz-
leitstelle betreut und umfassen u.a. folgende Bereiche: Das gemeinsam mit der LHH durchge-
führte Programm e.coSport fördert die energetische Sanierung von Sportstätten. Ein weiteres
Programm bietet Unterstützung für innovative, regionalbedeutsame Klimaschutzvorhaben
mit „Leuchtturmcharakter“ (S. 3), die von Kommunen, Organisationen oder Unternehmen um-
gesetzt werden: www.hannover.de/e.cosport und www.hannover.de/leuchtturmrichtlinie.    

proKlima – Der enercity Fonds hält eine Reihe von Förderprogrammen bereit, u.a. für Bera-
tung sowie für Maßnahmen und Qualitätssicherung in den Bereichen Energieeffizienz, Ge-
bäudemodernisierung und erneuerbare Energien. Das Fördergebiet von proKlima umfasst die 
Kommunen Hannover, Hemmingen, Laatzen, Langenhagen, Ronnenberg und Seelze: 
www.proKlima-hannover.de.

Terminabsprachen für Unternehmen:
Tel. 0511.220022-81
beratung@klimaschutzagentur.de
www.klimaschutz-hannover.de

Region Hannover
Klimaschutzleitstelle
Tel. 0511.616-21091
klimaschutzleitstelle@region-
hannover.de
www.klimapaket2020.de

Service-Point 
Klimaschutz für die Region Hannover
Karmarschstraße 30/32
30159 Hannover
Mo. – Fr. 10 – 18 Uhr, Sa. 10 – 16 Uhr

Klimaschutzagentur 
Region Hannover
Info-Tel. 0511.220022-20 
Mo. + Do. 9 – 17 Uhr

Terminvereinbarung für 
Beratungsangebote:
Tel. 0511.220022-88

Kontaktadressen

Landeshauptstadt Hannover
Klimaschutzleitstelle
Tel. 0511.168-42953
67.11@hannover-stadt.de 
www.klimaallianz-hannover.de

proKlima – der enercity Fonds
Glockseestr. 33, 30169 Hannover 
Tel. 0511.430-1970
Mo. – Fr. 9 – 12 Uhr
proklima@enercity.de
www.proklima-hannover.de

Verbraucherzentrale Niedersachsen
Herrenstr. 14, 30159 Hannover
Terminvergabe für Fachberatungen unter
Tel. 0511.91196-0 
Mo. – Do. 9 - 17 Uhr, Fr. 9 - 14 Uhr
www.verbraucherzentrale-
niedersachsen.de

Energie- und Umweltzentrum am Deister
Zum Energie- und Umweltzentrum 1
31832 Springe-Eldagsen
Tel. 05044.975-0
www.e-u-z.de

Service Impressum:
KlimaInfos – Magazin der Region Hannover
und der Klimaschutzagentur Region Hannover. 

Alle Rechte vorbehalten. Vervielfältigung,
auch in Teilen, nur mit Genehmigung der
Herausgeber.

Redaktion: 
Monika Dening-Müller, Mira Hohmann, 
Klimaschutzagentur 
Region Hannover GmbH
Goethestraße 19, 30169 Hannover

In Zusammenarbeit mit: 
Region Hannover 
Klimaschutzleitstelle
Hildesheimer Str. 17, 30169 Hannover

Gender-Hinweis: In dieser Publikation wird
aus Gründen der Lesbarkeit und Textlänge
entweder die maskuline oder die feminine
Form von Bezeichnungen gewählt. Dies 
impliziert keine Benachteiligung des jeweils
anderen Geschlechts. 

Fotos: Florian Arp, Mirko Bartels, Franz 
Fender, Klimaschutzagentur, privat, Region
Hannover/Claus Kirsch/Stefan Koch/
Ulrich Pucknat/Christian Stahl/Sandra
Wille, Erlebniszoo Hannover, Gundlach, 
RegioTwin, Stadtwerke Hannover AG, üstra,
Umweltzentrum Hannover,  

Gestaltung: www.hzweis.de, Hannover

Druck: Region Hannover
Gedruckt auf Recycling-Papier 
aus 100 % Altpapier  

Die Gesellschafter der Klimaschutzagentur:

Große Nachfrage
Das Förderprogramm „Energieeffizienz mit stabilen Mieten“ der Landeshauptstadt Hannover
stößt auch im vierten Jahr auf große Resonanz. Das Jahres-Förderbudget ist für 2016 voll
ausgeschöpft. Für 800 Wohnungen konnten Mietzuschüsse von über 1,8 Mio. Euro bewilligt
werden. Anträge für 2017 werden schon jetzt von der städtischen Klimaschutzleitstelle 
entgegengenommen (Kontakt siehe Adressen). 
Anträge und Richtlinie sind online zu finden auf www.klimaallianz-hannover.de.

..............................................................................................................

Große Nachfrage

 


